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ULI HARTMANN UND LOTHAR SACK

Organisationsskizze  
Laborschule Bielefeld

Der GGG-Bundeskongress 2013 findet in 
der Laborschule und dem Oberstufenkolleg 
statt. Dies war der Anlass, die Laborschu-
le als Organisationsskizze zu beschreiben. 
Eigentlich muss das Oberstufenkolleg im-
mer mitgedacht werden, wenn von der La-
borschule die Rede ist. Um das Format der 
Organisationsskizze nicht zu sprengen, be-
schränken wir uns jetzt auf die Laborschule. 
Das Oberstufenkolleg ist für die Journal-
Ausgabe 4/2013 vorgesehen.

Beschreibung der Schule

Adresse: Laborschule, Universi täts straße 
21, 33615 Bielefeld
Telefon 0521-1066990, Web: www.uni-

bielefeld.de/LS, E-Mail: info@laborschu-

le.de

Schulleiterin: N. N. – Sabine Geist (Stellv. 
Schulleiterin)

Ansprechpartner: Uli Hartmann (Abtei-
lungsleiter Sek I)

Art: Versuchsschule des Landes Nordrhein-
Westfalen (Gesamtschule mit Vorklasse und 
Primarstufe, Jg. 0–10)

Lage, Gelände, Gebäude: Für die Labor-
schule und das Oberstufenkolleg wurde 
ein gemeinsamer Gebäudekomplex in un-
mittelbarer Nachbarschaft zur Universität 
Bielefeld geplant und gebaut. Auf dem Ge-
lände befinden sich alle für den ganztägigen 
Schulbetrieb benötigten Einrichtungen. 
Jeder Altersstufe ist ein Freigelände (u. a. 
Bauspielplatz) zugeordnet. Die Schüler/
innen des Oberstufenkollegs essen in der 
Mensa der Universität. 2002 kam ein Er-

weiterungsbau hinzu, der die (Alters-)Stufe 
IV (Jg. 8–10) und Fachräume beherbergt. 
Die Gebäude weisen nur für Fachräume ab-
geschlossene Unterrichtsräume auf; für den 
„allgemeinen“ Unterricht gibt es Großräu-
me, die in „Team-Flächen“ unterteilt sind. 
Diese werden durch die Möblierung (Sitz-
gruppen, Arbeitstische, Schrank- und Stell-
wände) weiter untergliedert.

Größe, Aufbau: Schüler/innen ca. 690 (ca. 
64 je Jahrgang), gegliedert in vier Altersstu-
fen; Lehrer/innen ca. 80 (z. T. in Teilzeit), 
weiterhin Sozialarbeiter/Sozialpädagogen 
und Kräfte für die Ganztagsbetreuung, au-
ßerdem Sekretärinnen, Hausmeister. Die 
Mitarbeiterliste der Schule umfasst ca. 115 
Personen.

Geschichte: Laborschule und Oberstufen-
kolleg wurden als Universitäts-Einrichtun-
gen bei der Universitätsgründung errichtet. 
Der Ideengeber Hartmut von Hentig wurde 
1968 berufen. Die Planungsgruppe Ober-
stufenkolleg und Laborschule (POL) arbei-
tete seit 1970. Im Herbst 1974 nahm die 
Laborschule mit drei Jahrgängen ihre Arbeit 
auf. Nach der Emeritierung H. v.Hentigs 
löste das Kultusministerium das bisher für 
die Schule zuständige Wissenschaftsminis-
terium ab: Die Schule wurde der Schul-
aufsicht des Regierungsbezirks unterstellt. 
Die Zusammenarbeit mit der Universität 
Bielefeld musste neu geregelt werden: In der 
Fakultät für Erziehungswissenschaft gibt es 
nun die Wissenschaftliche Einrichtung Labor-

schule als Institut. Eine analoge Konstruk-
tion gibt es für das Oberstufenkolleg. Die 
Schule hat zahlreiche Preise für diverse Ak-
tivitäten erhalten.

Schülerschaft: Die Schule steht allen Bie-
lefelder Kindern offen. Auf die jeweils 60 
Aufnahmeplätze gibt es ca. 180 Anmeldun-
gen. Die Aufnahmekriterien der Schule se-
hen eine bevölkerungsrepräsentative Schü-
lerschaft vor. Die aufgenommenen Kinder 
stammen mehrheitlich aus dem Wohnum-
feld der Schule, 10 % haben sonderpädago-
gischen Förderbedarf.

Der Eingangsbereich der Laborschule BielefeldDer Eingangsbereich der Laborschule Bielefeld
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Portfolio: Über die Portfolioarbeit der La-
borschule und das darauf bezogene For-
schungsprojekt informiert ausführlich die 
Website www.portfolio-laborschule.de.

Tages-, Wochenstruktur, Ganztag: Die 
Schule ist Ganztagsschule. Sie öffnet um 
7.30 Uhr. Der Tag ist für alle Stufen gleich-
artig gegliedert in drei Blöcke, je zweimal 60 
min: 8.30–10.30 Uhr, 11.00–13.00 Uhr, 
14.00–16.00 Uhr. Dazwischen liegen eine 
halbstündige Frühstücks- und eine einstün-
dige Mittagspause. Eine Schulglocke gibt es 
nicht. Am Dienstagnachmittag sind Kon-
ferenzen vorgesehen. In der Stufe I dauert 
der Unterrichtstag montags, mittwochs und 
donnerstags bis 15.30 Uhr, dienstags (auch 
für Stufe II) und freitags gibt es ein Betreu-
ungsangebot; im Anschluss (bis 16.30 Uhr) 
gibt es eine „Randbetreuung“, über Eltern-
beiträge finanziert. Für die älteren Schüler/
innen dauert der Unterricht an zwei bis vier 
Nachmittagen bis 15 oder 16 Uhr.

Der Tagesablauf der Stufe I folgt noch nicht 
einem festgelegten Stundenplan, beginnt 
aber jeden Morgen mit der Morgenrunde, in 
der berichtet wird und der Tagesablauf be-
sprochen wird. Das Unterrichtsangebot ab 
Stufe III umfasst den in Erfahrungsbereiche 
gegliederten Pflichtunterricht und den um-
fangreicher werdenden Wahlbereich. Die 
Unterrichtswoche beginnt für alle Lerngrup-
pen mit der Betreuungsstunde, die die tägliche 
Morgenstunde der Primarstufe fortsetzt.

Ferienbetreuung: An unterrichtsfreien Tagen 
und in den Ferien bietet die Schule eine Be-
treuung an. Dies ist einer der Arbeitsgebiete 
der sozialpädagogischen Mitarbeiter/innen 
im Berufsanerkennungsjahr. Für die Ferien-
betreuung wird ein Unkostenbeitrag erhoben.

Mittagspause/Mittagessen: Die Mensa 
wird vom Studentenwerk der Uni Bielefeld 
bewirtschaftet. Für Stufe I ist das gemeinsa-
me Essen verpflichtend, in Stufe II nehmen 
fast alle Kinder am Essen teil.

Fremdsprachen: Englisch findet statt von 
Anfang an, zunächst spielerisch, ab Stufe II 
als ausgewiesener Fachunterricht. Ab Jg. 5 
kann eine zweite Fremdsprache (Französisch 

oder Latein) gewählt werden, Spanisch wird 
im Wahlbereich als einjähriger „Schnupper-
kurs“ angeboten. Die Sprachenwahl ist nicht 
an bestimmte Leistungen gebunden.

Wahlpflichtbereich – Wahlgrundkurse, 
Wahlkurse, Leistungskurse: Der Wahl-
unterricht, beginnend mit Jg. 5, ist – au-
ßer der 2. Fremdsprache – für die jeweili-
ge Stufe jahrgangsübergreifend. In Stufe 
III (Jg. 5–7) wählen die Schüler/innen in 
zwei Wahlgrundkurs-Bändern (WGK) je 
einen zweistündigen Kurs, auch ggf. die 
2. Fremdsprache (3-stündig). In jedem 
Band werden 12 Kurse organisiert. Neben 
den Fremdsprachen werden u. a. natur-
wissenschaftlich-technische, künstlerische, 
handwerklich-hauswirtschaftliche sowie 
mädchen- bzw. jungenspezifische Themen 
angeboten. Das Kursprogramm gilt mit Va-
rianten auch für Stufe IV, die Kurse heißen 
jetzt Wahlkurse. Es kommt ein dreistündiger 
Leistungskurs hinzu, Themen sind Deutsch-
Schreibwerkstatt, Mathematik, Englisch, 
Sport, Ethik – Religion, Nawi – Quantifi-
zieren, Technik, Ökologie, Theater, WuG 
– Textiles Gestalten, Musik, Kunst. Ein 
gewählter Kurs muss mindestens zwei Jah-
re besucht werden, er hat für den Schulab-
schluss das gleiche Gewicht wie die „Kern-
fächer“ Deutsch, Englisch, Mathematik.

Der Großraum der Laborschule  Der Großraum der Laborschule  

Für den „allgemeinen“ 
Unterricht gibt es Großräume, 
die in „Team-Flächen“ unterteilt 
sind. Diese werden durch die 
Möblierung (Sitzgruppen, 
Arbeitstische, Schrank- 
und Stellwände) weiter 
untergliedert.
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(Betriebs-)Praktika: An den Praktika neh-
men alle Schüler/innen teil: Kita-Praktikum 
(1 Wo., Jg. 7), Produktionspraktikum (2 
Wo., Jg. 8), Dienstleistungspraktikum (3 
Wo., Jg. 9), Wahlpraktikum berufswahl-ori-
entierend oder sozial-engagiert (Jg. 10), Hos-
pitation an weiterführender Schule (1 Wo., 
Jg. 10).

Öffnung der Schule, Kooperationspartner: 
Die Schule ist Unesco-Schule, Schule ohne Ras-

sismus, Mitglied bei Blick über den Zaun. Sie 
kooperiert mit anderen Schulen, der Univer-
sität, städtischen Stellen, mit zahlreichen Be-
trieben (u. a. Ikea), der Arbeitsagentur, dem 
Verein BAJ. Es kommen jährlich ca. 1.000 an 
der Schule interessierte Besucher. Es gibt offe-
ne Besuchernachmittage, Hospitationsmög-
lichkeiten, Vorträge und Workshops.

Gremien/Kommunikation: Es gibt Jahr-
gangskonferenzen, Stufenkonferenzen, Er-
fahrungsbereichskonferenzen, Gesamtkon-
ferenzen, die Schulkonferenz. Sie werden 
durch den Konferenzplan koordiniert. Die 
Pädagogische Koordinatorinnen- und Koordi-

natorenkonferenz besteht aus den Sprecher/
innen aller Jahrgänge, Stufen und Erfah-
rungsbereiche, dem Schulberatungsteam 
(Sonder- und Sozialpädagogik) und der 
Schulleitung, berät schulübergreifende The-
men, diskutiert Planungs- und Entwick-
lungsschritte und bereitet Entscheidungen 
vor. Die Koordinatorenkonferenz tagt zu 
Haushalts- und Baufragen. An mindestens 
drei Dienstagen pro Monat ist jeweils das 
ganze Kollegium an Konferenzen und Ar-
beitsgruppen beteiligt.

Die Hauspostille erscheint wöchentlich; sie 
informiert alle an der Schule Beteiligte über 
die Arbeit: u. a. Gremieneinladungen, -vor-
lagen und -beschlüsse, Erinnerungen an Be-
schlüsse und Verabredungen, Abwesenheit 
von Klassen und Pädagog/innen, Besuche, 
Presseartikel.

Lehrerkultur: Das Kollegium weist im Jah-
resplan feste Zeiten für sich selbst aus: das 
Jahresabschlussfest am letzten Schultag, 
an dem jene verabschiedet werden, die die 
Schule verlassen, die gemeinsame Fortbil-
dung außerhalb der Schule.

Jahresthema: Das Kollegium beschließt je-
des Jahr ein Thema (aktuell Gesunde Schule) 
für die schulinterne Fortbildung, das i. d. R. 
mit den Forschungs- und Entwicklungs-
schwerpunkten der Wissenschaftlichen Ein-
richtung verschränkt ist.

Schulentwicklung / Evaluation / Wissen-
schaftliche Einrichtung Laborschule: Die 
Wissenschaftliche Einrichtung ist quasi die 
Forschungs- und Entwicklungsabteilung der 
Laborschule. Sie führt Forschungsarbeiten 
durch in enger Kooperation mit der Labor-
schule und unter Mitarbeit von dafür z. T. 
abgeordneten Lehrer/innen. Ein Forschungs- 
und Entwicklungsplan gilt für jeweils zwei 
Jahre. Es gibt drei Stellen für wiss. Mitarbei-
ter/innen und zwei für das Sekretariat sowie 
90 Std. für Entlastungen von Lehrkräften. 
Leiter/in für 5 Jahre ist ein/e Hochschul-
lehrer/in der Fakultät für Erziehungswissen-
schaft, z. Z. Prof. Annette Textor. Für die Ko-
ordinierung von Schule und Wissenschaftli-
cherEinrichtung sorgt die Gemeinsame Lei-

tung, der wissenschaftliche Beirat begleitet die 
Arbeit.

Lehrer/innen und Mitarbeiter/innen der 
Wissenschaftlichen Einrichtung beantragen 
gemeinsam Forschungsprojekte und berich-
ten schriftlich. Seit 2001 fanden insgesamt 
77 Untersuchungen statt. Die Mehrheit des 
Kollegiums ist in diese Entwicklungsarbeit 
involviert.

Wichtige Entwicklungsschritte der Schule 
basieren auf dieser Arbeit: z. B. der verpflich-
tende Ganztags in Stufe I, die Jahrgangs-
mischung in Stufe II. Derzeit werden u. a. 
diskutiert die Entschulung in Jg. 8 (vgl. H.  v. 
Hrntig: Bewährung) und die Ausweitung der 
Jahrgangsmischung in der Sekundarstufe.

Kommentar

Die Laborschule ist wegen der Verknüpfung 
mit der wiss. Einrichtung eine der am besten 
und vollständigsten langfristig dokumen-
tierten Schulen Deutschlands. Besonders 
die Absolventenstudie, die von Anfang an 

jährlich durchgeführt wird, belegt die über-
durchschnittliche Wirksamkeit der Labor-
schule. Das gilt sowohl für den kognitiven 
Bereich – fast alle Schüler/innen erreichen ei-
nen Schulabschluss, weit mehr als die Hälfte 
die Qualifikation für die gymnasiale Ober-
stufe, „Förderschüler/innen“ erreichen weit 
höhere Abschlüsse als im Regelschulsystem, 
die Absolventen sind auch in nachfolgenden 
Bildungsabschnitten überdurchschnittlich 
erfolgreich – als auch für den Bereich der 
Selbst- und Sozialkompetenz, wie die Ergeb-
nisse der Civic-Education-Study, aber auch 
eigene Erhebungen zeigen.

Die Laborschule hat durch ihre Arbeit bele-
gen können, dass reformpädagogische Pra-
xis – wie heterogene Lerngruppen, Inklu-
sion, Altersmischung, Verzicht auf Noten, 
Selbstbestimmung beim Lernen, Lernen in 
Zusammenhängen – hervorragende Schuler-
gebnisse keineswegs verhindert, sondern eher 
befördert und zwar für alle Kinder.

Die Schule hat Impulse für die Regelschulen 
und deren rechtlichen Rahmen geben kön-
nen. Eigentlich wäre es konsequent, wenn 
Bildungspolitik und -verwaltung stärker die 
Ergebnisse der Arbeit von Schulen wie der 
Laborschule aufnähmen, so dass eine derar-
tige Pädagogik nicht einer Ausnahmegeneh-
migung bedarf, sondern Normalfall ist.

Quellen

Ausführlicher informieren die Websites 
www.uni-bielefeld.de/LS/, www.portfo-

lio-laborschule.de/, www.naturforscher.

laborschule.de/, www.laborschulkraft-

werk.de/, www.uni-bielefeld.de/wels/
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